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125 Jahre Eintracht Hasselbach: Brass-Band und Begge Peder zum Jubiläum

Beim Peder heißt es immer „uffpasse“
Von Edith Höflinger

Hasselbach. Als er für die Zier-
fischhaltung kein Aquarium parat
hatte, musste das „durchsichtige
Plastik-Klavier“ von Udo Jürgens
herhalten und an seinem „Band-
scheiben-Verfall“ kann nur die
Ehefrau Schuld sein: „Die hat ver-
gesse, mich zuzudecke“, meinte
der sonst so handwerklich ge-
schickte Hausmeister Begge Peder,
der sich dann beim Reparieren ei-
nes elektrischen Rollladens doch
„alle zehn Finger geklemmt hot“.
Jetzt liest er im Ärztehaus halt die
„Rentner-Bravo“ (Apotheken-Um-
schau) oder spricht als notorischer
Meckerfritze im brechend vollen
Hasselbacher Saalbau Zur Krone
das aus, was andere denken.
Ob Peter Beck alias Begge Peder

während der ausverkauften Jubilä-
umsveranstaltung des Männerge-
sangvereins Eintracht Hasselbach
(MGV) nun eine Lanze für emsige
Hausmeister brach oder nicht,
bleibt dahingestellt. Aber so viel
war klar: „Der heutige Samstag-
abend ist ein besonderer Tag, denn
nicht nur Eintracht Frankfurt hat
Grund zum Feiern, sondern auch
Eintracht Hasselbach.“ Auf den
125. Geburtstag der Sänger und
das Lachfeuerwerk mit dem Dau-
ernörgler aus Taunusstein, ge-
nannt Begge Peder, brauchten der
Vereinsvorsitzende Werner Jeck
und Vorstandsmitglied Klaus Som-
mer nicht länger einzustimmen:
Mit bodenständigem, hessischen
Wortwitz rückte der nach eigenem
Bekunden „hess(l)ischste aller
Hausmeister“ (bekannt aus der
SWR-Sendung „Spaß aus Mainz“)
ohne viel „Geschiss“ zunächst sei-
ne fragwürdige Einstellung zu
Frauen „mit einem Bindestrich im
Nachnamen“ zurecht. „Die tragen
Schuhe, wo der große Zeh in der
Mitte sein muss“, wunderte er sich
auch über die Mode, ohne seine
heißgeliebte Manchesterhose in
Frage zu stellen. Die nämlich ge-
hört genau so wie das wenig ästhe-
tische Zahnlücken-Gebiss, die an-

tike Hornbrille, der graue Kittel
und der Pinsel-Hut zu seinen Mar-
kenzeichen. Dazu die entsprechen-
de Mimik, mit der er auf der Büh-
ne seinen Job als Hausmeister be-
sonders ernst nimmt und unter-
streicht.
Deshalb hieß es auch immer

wieder „uffpasse“, denn Schuld
sind bekanntlich ja immer die an-

deren: „Der doofe Arbeitgeber“ et-
wa, der ihn per Handy aufspürt,
bis der „komische Vibrations-Akku
in de Hos’ bizzelt wie vor Jahren
der Pilz“. Nein, es wird auch nicht
lange in Frage gestellt, wann der
Hausmeister zum Friseur geht,
denn „solang die Haar im Dienst
wachse, werde se auch im Dienst
geschnitte“. Kein Auge blieb da

trocken, als er von seinen Erfah-
rungen in der Schule berichtete
und die in Polen gefaltete Papier-
Laterne zeigte, die er einem Kind
in der Schule entrüstet „abgenom-
me hat“. „Jetzt brauch’ ich nur
noch e Kind mit ’ner Kerz’. Dann
kann die Latern in mein Schreber-
garte“, meinte der vermeintlich
dappische Hausmeister, der sich

nach gut zweistündigem Klamauk
als Peter Beck aus Taunusstein ou-
tete.
Was es mit seinem Kauwerkzeug
auf sich hat, auf das so mancher
mitleidig geblickt hatte, erklärte er
auch: Während der Bundeswehr-
zeit sei er mit der „Fresse“ auf die
Gewehrhalterung gefallen – des-
wegen die markanten Zahnlü-

cken, die bleiben müssten. „Und
wäre das nicht passiert, hätte ich
vielleicht irgendwann mal so aus-
gesehen“, sagte der Humorist und
streifte seine Prothese heraus, zog
Kappe und Brille ab und über-
raschte mit weiteren spontanen
Zugaben, bevor er auf die Spen-
dendose für die Kinderkrebshilfe
Mainz hinwies. (edi)

Der „hess(l)ischste“ und sicher auch genialste aller Hausmeister, genannt Begge Peder, überzeugte während der Jubiläumsfeierlichkeiten des
MGV Eintracht in Hasselbach mit herrlichem Klamauk. Foto: Höflinger

Dummheide
in Mundart

Hasselbach. „Es war alles
nur gespielt, aber so ein biss-
chen Begge Peder ist doch je-
der mal“, erzählte Peter Beck
in einem Gespräch mit der
TZ nach seinem Auftritt in
der Krone. Nicht als Comedi-
an, sondern als Humorist
sieht sich der 52 Jahre alte
Taunussteiner, der als
Quatschkopf und auf einfa-
che Art all die „Dummheide“
generationsübergreifend auf
die Bühne bringt, die er sich
auch selbst ausdenkt. Oder
die das Leben so schreibt. Je-
denfalls steht der Mann mit
den tadellosen Zähnen nun-
mehr seit zehn Jahren auf
der Bühne und hat rund 100
Auftritte im Jahr. Allerdings
nur im Dialektbereich, denn
den Menschen in breitestem
hessischen Gässchen-Platt, al-
so Mundart, Spaß zu ma-
chen, darum geht es ihm.
Nach den Auftritten schießt
Peter Beck jeweils „Billdä“
für die „Referennse“ von sei-
nem Publikum und verweist
auf seinen Tontechniker, bei
dem immer die Spendendose
für die Kinderkrebsstation
Mainz platziert ist. Auch von
den DVDs, die an dem
Abend für 15 Euro erworben
werden konnten, gehen im-
mer jeweils 2 Euro an die
Kinderkrebsstation. (edi)

Plenty-Brass: Fulminantes Konzert mit Musik von Händel, Weber und den Beatles
Von Tatjana Seibt

Hasselbach. Mit Standing Ovati-
ons, lang anhaltendem Applaus
und zahlreichen Bravo-Rufen be-
lohnten die rund 100 begeisterten
Besucher des Konzertes der Plen-

ty-Brass-Band das fulminante
Konzert im Gasthaus Zur Krone
am Sonntagabend.
Bei dem Benefizkonzert zu

Gunsten der Grundschule in Rod
an der Weil, das im Rahmen des
Musik- und Kulturjahres zu Eh-

ren des 125-jährigen Bestehens
des Männergesangvereins Ein-
tracht (MGV) Hasselbach, die
auch zugleich als Gastgeber fun-
gierten, gegeben wurde, unter-
nahmen die Blechbläser mit dem
Publikum eine tolle musikalische
Zeitreise durch die Jahrhunderte.
„Ich kann gar nicht sagen, was
besser war, die Musik oder die
Moderation“, lobte Werner Jeck,
Vorsitzender des MGV den fantas-
tischen Auftritt der zwölf Bläser
auf der Bühne. In der Tat schaffte
es Waldhornspieler Simon Dill-
mann, jedes der zahlreichen Stü-
cke gekonnt mit viel Witz und
Charme anzukündigen. Ganz ne-
benbei ließ er dabei auch noch ei-
nige musikgeschichtliche Infor-
mationen einfließen.
Mit der Ankunft der Königin
Sheeba, aus der Oper von Georg
Friedrich Händel legten die Blä-
ser los und zogen das Publikum
mit ihrem ausdrucksstarken und
harmonisch interpretiertem

Stück in den Bann. Da fehlte
auch der „Jäger aus Kurpfalz“
ebenso wenig wie der Jägerchor
aus Carl Maria von Webers Frei-
schütz.
„Dieses Stück hätten wir ihnen
gerne im Original vorgespielt“,
sagte Dillmann. Doch bei der Be-
trachtung des Libretto, das min-
destens vier Feuerräder, einen
Wasserfall und eine jungfräuliche
Verlobte sowie einen Wald erfor-
dert hätte, würden sich die Brass-
spieler dann doch lieber auf das
eigentliche Spiel konzentrieren.
Das Spiel des Ensembles war al-
lerdings nicht nur in der Oper
von Händel beheimatet, auch in
der klassischen Polka, Marsch-
und Egerländer Musik zeigten
sich die Musiker zu Hause.
Dass sie auch um die Anfänge
der Brassmusik und Bläserensem-
ble ganz genau wissen, zeigten die
Stücke von Chris Hazell. Der hat-
te sich in den 70er Jahren als Blas-
musiker bereits einen Namen ge-

macht und ein weiteres Mal
noch, mit seiner Komposition
„Brass Cats“. „Das ist im Grunde
eine Tondichtung über Katzen“,
erklärte Dillmann, bevor die Mu-
siker das sanfte Stück anbliesen.
Weich und klangvoll stimmten
die Trompeten in das sehnsuchts-
volle Spiel der Posaunen ein, so
dass sich vor so manchem geisti-
gen Auge das liebevolle Spiel klei-
ner Katzen auftat.
Die Samtpfoten schleichen
aber nicht nur durch die Musik-
geschichte, sondern führten das
Publikum noch einmal zurück in
das idyllische England zu Chris
Hazell zu „Another Cat: Kraken“.
Von den samtigen Katzen ging es
allerdings sogleich schwungvoll
unter Einsatz von Schlagzeuger
Lucas Dillmann weiter in die Zeit
von Fürst Leopold I. „Dem alten
Dessauer“, dem Ernst-Thilo Kalko
sein Arrangement widmete. Dass
sich Leopold als hervorragender
Stratege und Militarist einen Na-

men gemacht hatte, war auch
musikalisch erfahrbar, als die
Trompeten-„Drillmeister“ Edgar
Sterkel, Markus Linscheid und
Benedikt Haberstock in ihren So-
li abwechselnd das Ensemble an-
riefen.
Das riss auch das begeisterte

Publikum mit, die sich dem Drill
mit wippenden Füssen und trom-
melnden Fingern hingaben.
Ebenfalls ein Klassiker der jünge-
ren Musikgeschichte ist auch
„When I’m Sixty-Four“ von den
Beatles, dass das überaus junge
Ensemble ebenso hervorragend
meisterte wie den Wiedereinstieg
nach der Pause. Lucas Dillmann
eröffnete mit einem Trommelwir-
bel und ließ seine Kollegen ein-
marschieren, die gleichsam noch
einmal mit dem Florentiner-
Marsch von Julius Fucik alles ga-
ben, den Takt mitschnippten. Da
blieb schließlich nichts weiter zu
sagen und zu spielen als Händels
„Hallelujah“ .

Perfekte Intonation und mitreißende Arrangements begeisterten
das Publikum. Foto: tas
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Ärzte, Apotheken und
Notrufe

Ärztlicher Notdienst: über
Rettungsleitstelle, Tel. (06172)
19222.

Zahnärztlicher Notdienst:
Rettungsleitstelle, Tel. (06172)
19222.

Apothekendienst: Amts-
Apotheke, Marktplatz 17,
Usingen, Tel. (06081) 10100.

Beratung und Hilfe

Guttempler Gemeinschaft:
19.30 Uhr Beratung, ab 20 Uhr
Treffen im ev. Gemeindehaus
Altweilnau, Te. (06083) 1777.

Behörden

Gemeindeverwaltung: 8.30–12 Uhr,
am Senner 1, Tel. (06083)
95090.

Politik

Ortsbeirat Winden: 20 Uhr öffentli-
che Sitzung, Dorfgemeinschafts-
haus Winden.

Herzlichen
Glückwunsch

Margot Hoffmann, Am Sommer-
berg 15, wird 70 Jahre.

MPS trumpft fußballerisch auf
Von Edith Höflinger

Riedelbach. „Tor, Tor Tor“, jubelten
die Schüler der Riedelbacher Mit-
telpunktschule Weil-Ems (MPS)
nach dem dritten Treffer, mit dem
sie im Rahmen des „Schulsportli-
chen Wettkampfprogramms in Hes-
sen“ kürzlich beim Kreisentscheid
als Gewinner hervorgegangen wa-
ren. Torschützen waren Michael
Stasch (zwei Tore) und Daniel
Kalchschmid
(ein Tor). Mit
zwei Fußball-
Auswahlmann-
schaften und
sportivem Ehr-
geiz nahmen die
Mittelpunkt-
schüler an dem
Wettbewerb „Ju-
gend trainiert
für Olympia“
teil und beleg-
ten im zweiten
Wettkampf den
dritten Platz.
„Im Wettkampf
drei setzten sich
unsere Jungs aus
den Jahrgängen
93/94 dann mit

einem 3:1 gegen das Gymnasium
Oberursel durch“, freute sich Rai-
ner Brechtel, MPS-Fachbereichslei-
ter Schulsport, über den Sieg seiner
Mannschaft.
„Die Vorrunde fand im Grup-

penmodus jeder gegen jeden statt“,
sagte Brechtel. Im Wettkampf drei
gab es zwei Dreiergruppen, im
Wettkampf zwei eine Vierer- und ei-
ne Dreiergruppe, während die bei-
den Gruppen-Zweiten dann das

Spiel um den dritten Platz und die
jeweiligen Gruppen-Ersten das
Spiel um den ersten Platz bestritten
haben. Die Spielzeit betrug zwei
mal 15 Minuten – Halbzeit gab es
keine.
„Am 23. Mai vertreten wir den

Hochtaunuskreis beim Regional-
entscheid in Frankfurt“, erklärte
MPS-Lehrer Rainer Brechtel den
weiten Verlauf von „Jugend trai-
niert für Olympia“.

Die Riedelbacher MPS nahm am Wettbewerb „Jugend trainiert für Olympia“ teil und
siegte beim Kreisentscheid in Stierstadt. Foto: edi

REDAKTION

Gerrit Stolte
(06081) 918616
tz-usingen@fsd.de
www.tz-usingen.de

Leben ohne
Alkohol
Altweilnau. „Lebensgestaltung
ohne Alkohol für alle“ ist das
Motto der Guttempler-Gemein-
schaft „Wilnowe“, die sich diens-
tags von 20 Uhr an im evangeli-
schen Gemeindehaus Altweil-
nau (Merzhäuser Straße) trifft.
Bereits von 19.30 Uhr an finden
Beratungen und Einzelgesprä-
che statt. Hans-Joachim und
Conny Mühle geben telefonisch
unter (06083) 1777 gerne wei-
tere Auskünfte. Auch Alfred und
Claudia Rauch, (06483) 7482,
und Armin und Birgit Weich-
hold, (06081) 446804, stehen
gerne für Fragen zur Verfügung.
Im Internet sind die Guttempler
unter http://www.guttempler.de
zu finden. (ika)

Seniorenbeirat und
Kinderbetreuung
Weilrod. Das weitere Vorgehen
in Sachen Seniorenbeirat und
die Betreuung von Kindern
nach Vollendung des ersten Le-
bensjahres stehen auf der Tages-
ordnung der heutigen Sitzung
des Sozialausschusses der Ge-
meindevertretung. Die Sitzung
beginnt um 19 Uhr und findet
im Sitzungssaal des Rathauses
in der Rod an der Weil statt. (tz)

Grillen, Spiel
und Spaß
Hasselbach. Sommerzeit ist
Grillzeit, auch bei der Feuer-
wehr. Wie in jedem Jahr laden
daher die Kameraden am kom-
menden Himmelfahrtstag zum
Grillfest auf den Festplatz hinter
das Feuerwehrgerätehaus ein.
Schon um 10 Uhr geht es mit
dem Frühschoppen los. Für die
Besucher werden Steaks und
Würstchen gegrillt und frisches
Weizenbier gezapft. Das lockt
natürlich auch viele Wanderer
und Radfahrer an. Mittags ist es
das reichhaltige Kuchenbüfett
mit einer aromatischen Tasse
Kaffee, das die Gäste verwöhnt.
Aber auch an die Kinder und Ju-
gendlichen ist gedacht. Die Ju-
gendfeuerwehr organisiert jede
Menge Spiele. (msc)

Ortsbeirat tagt
im DGH
Winden. Vier Anträge und An-
fragen von Dieter Stumpf wer-
den in der heutigen Sitzung des
Ortsbeirats Winden behandelt.
Unter anderem geht es um den
Parkplatz am Friedhof, Sitzkis-
sen für die Friedhofshalle und
eine Geschwindigkeitsanzeige.
Die Sitzung im Dorfgemein-
schaftshaus ín Winden beginnt
um 20 Uhr (tz).

Ferienspiele
im Juli

Weilrod.Die Ferien sind für die
Kinder und Jugendlichen von
Weilrod gesichert. Im Verbund
bieten die Gemeinde, die Ju-
gendförderung und die evange-
lische Kirchengemeinden Em-
mershausen, Gemünden, Rod,
Cratzenbach und Hasselbach
von Montag, 23. Juli, bis Freitag,
27. Juli, für Jugendliche zwi-
schen 13 und 16 Jahren eine Er-
lebnisfreizeit an. Es geht ins
Daubachtal Limburg/Diez in
die Gülle Mühle. Da ist Action
angesagt. Zum Play-Station-
Contest geht es in die Altstadt
von Limburg. Geplant sind na-
türlich auch eine Nachtwande-
rung, ein Kinoabend, der Be-
such des Schwimmbades, ein
Grillabend und – die Lahn di-
rekt vor der Haustür – eine Ka-
nutour auf dem Fluss. In erster
Linie ist die Fahrt für Jugendli-
che aus Weilrod gedacht. Sollte
es aus diesen Reihen nicht genü-
gend Interessenten geben, dann
werden auch Plätze für Jugend-
liche aus Nachbargemeinden re-
serviert. Infos und Anmeldung
bei Jugendpfleger Andre Pauly
unter (06086) 3986935. (tz)

Hier bin ich widder
UNSER AKTUELLES WOCHENANGEBOT

Montag–Freitag von 900–1830 Uhr – Samstag von 900 –1600 Uhr
– Sonntag von 1000–1200 Uhr

Schmalkaldener Straße 15 · 65929 Frankfurt-Unterliederbach
Telefon 069/315690 · Fax 069/309051

F r i s c h e s v o m H o f

Frisch vom Acker – sind Die am Besten:

„Erdbeeren“ jetzt sind sie da!!!
„Kartoffeln“: Mäuschenkartoffeln – schon gewaschen

Salatkartoffeln – goldgelb, fest
Mehlige Afra, rotschalige Laura, neue Galatina,

mehlig-festkochende Marabel oder unsere Beste „Linda“
aber auch Belana und Finka. Gekühlt gelagert,
nicht mit Keimhämmer bestäubt oder begast.

Von de eigene Säu: Delikate Leberwurst,
eine Empfehlung unserer Metzgerei aber auch noch
eine große Auswahl anderer Wurstsorten und Fleisch

zum braten, kochen und für auf de Grill!
100 g 0,88 €

Spargel – jeden Tag frisch, nicht gebleicht,
kein Chlor, keine Ascorbinsäure – Frisch!!!

Apfelangebot: Fuji, knackig, saftig, fest
die große Dutt kg 1,20 €

Wir haben mal an unsere Väter gedacht!!!
Zum Vatertag, am 17. 5. 2007 legen wir einen

Abbelwoi Daach ein
De gänse Lidder kost nur 0,65 €

Dippe nedd vergesse!
Am Vatertag ist von 10.00–12.00 Uhr für Sie geöffnet.
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